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(57) Hauptanspruch: Schloss (10) für ein Fahrzeug, insbe-
sondere für einen Fahrzeugsitz, welches in einem verrie-
gelten Zustand mit einem Gegenelement (B) zusammen-
wirkt, mit einer um einen ersten Lagerbolzen (14) schwenk-
bar gelagerten Klinke (15), welche eine Aufnahme (15a) für 
das Gegenelement (B) und eine Funktionsfläche (15b) auf-
weist, und wenigstens einem um einen zweiten Lagerbol-
zen (18) schwenkbar gelagerten Sicherungselement (20, 
22), welches im verriegelten Zustand wenigstens zeitweise 
mit der Funktionsfläche (15b) zusammenwirkt, um den ver-
riegelten Zustand des Schlosses (10) zu sichern, dadurch 
gekennzeichnet, dass beim Übergang von einem entriegel-
ten Zustand in den verriegelten Zustand sich das Gegene-
lement (B) der Funktionsfläche (15b) nähert und dass die 
Klinke (15) einen Kontaktvorsprung (30) aufweist, welcher 
mit dem sich der Funktionsfläche (15b) nähernden Gegen-
element (B) in Kontakt kommt, bevor das Gegenelement 
(B) mit der Funktionsfläche (15b) in Kontakt kommen kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss für einen 
Fahrzeugsitz mit den Merkmalen des Oberbegriffs 
des Anspruches 1.

[0002] Bei einem aus der DE 101 15 667 A1 be-
kannten Schloss dieser Art sind mehrere relativ zu 
einander bewegliche Bauteile vorgesehen. Beim Auf-
treten von Toleranzen oder bei einem Aufprall solcher 
Bauteile mit einer gewissen Relativgeschwindigkeit 
können Geräusche entstehen. Daher ist durch Be-
nutzung bekannt, elastische Elemente vorzusehen, 
welche Toleranzen oder Relativgeschwindigkeiten 
ausgleichen. Ein weiteres Schloss der eingangs ge-
nannten Art ist aus der DE 10 2004 018 742 A1 be-
kannt. Dieses Schloss verriegelt lediglich einmal der 
Montage verriegelt und besteht daher aus Kunststoff. 
Beim Aufnehmen des Gegenelementes nähert sich 
dieses derjenigen Funktionsfläche an der Klinke, wel-
che zum Zusammenwirken mit dem Sicherungsele-
ment bestimmt ist.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, 
ein Schloss der eingangs genannten Art weiter zu 
verbessern. Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß
durch ein Schloss mit den Merkmalen des Anspru-
ches 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Ge-
genstand der Unteransprüche.

[0004] Beim Übergang von einem entriegelten Zu-
stand des erfindungsgemäßen Schlosses in den ver-
riegelten Zustand nähert sich das Gegenelement der 
Funktionsfläche. Indem die Klinke einen Kontaktvor-
sprung aufweist, welcher mit dem sich der Funktions-
fläche nähernden Gegenelement in Kontakt kommt, 
bevor das Gegenelement mit der Funktionsfläche in 
Kontakt kommen kann, wird ein Aufprall des vorzugs-
weise metallischen Gegenelementes auf die vor-
zugsweise metallische Funktionsfläche vermieden. 
Damit wird eine mögliche Geräuschbildung reduziert. 
Zugleich kann die Funktionsfläche weiterhin frei lie-
gen, um im direkten Zusammenwirken mit dem oder 
den Sicherungselementen die Klinke spielfrei zu hal-
ten und den verriegelten Zustand zu sichern, ohne 
dass Geräuschdämpfer im Kraftfluss angeordnet 
sind.

[0005] Der Kontaktvorsprung ist vorzugsweise un-
mittelbar benachbart zur Funktionsfläche angeordnet 
und springt vorzugsweise in die Richtung vor, aus 
welcher sich das Gegenelement nähert. Der Kontakt-
vorsprung ist möglichst steif ausgebildet, um auch 
nach einer kleinen – insbesondere elastischen – Ver-
formung weiterhin einen Kontakt des Gegenelemen-
tes und der Funktionsfläche zu verhindern. Eine im 
Vergleich zu den sonstigen Abmessungen der Bau-
teile geringe Abmessung ("Höhe") des Kontaktvor-
sprungs über der Funktionsfläche vermeidet eine Be-
hinderung des Gegenelementes auf seinem Weg in 

die Aufnahme der Klinke. Die Sicherung der Klinke 
erfolgt vorzugsweise durch ein Fang-Spann-System, 
wie es beispielsweise in der DE 44 39 644 A1 be-
schrieben ist.

[0006] Das erfindungsgemäße Schloss wird vor-
zugsweise für einen Fahrzeugsitz eingesetzt, dessen 
Lehne mit der Fahrzeugstruktur zu verriegeln ist. Es 
kann aber auch an einer anderen Stelle des Fahr-
zeugsitzes eingesetzt werden, beispielsweise zur 
Verriegelung des Fahrzeugsitzes mit dem Fahrzeug-
boden, oder an einer anderen Stelle in einem Fahr-
zeug, beispielsweise für das Verriegeln von Türen 
oder Motorhauben.

[0007] Im folgenden ist die Erfindung anhand eines 
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels 
näher erläutert. Es zeigen

[0008] Fig. 1 eine Explosionsdarstellung des Aus-
führungsbeispiels,

[0009] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Klin-
ke,

[0010] Fig. 3 einen Schnitt durch das Ausführungs-
beispiel entlang der Linie III-III in

[0011] Fig. 5 und Fig. 6 im verriegelten Zustand,

[0012] Fig. 4 ein Fig. 3 entsprechender Schnitt im 
entriegelten Zustand,

[0013] Fig. 5 einen Schnitt durch das Ausführungs-
beispiel entlang der Linie V-V. in Fig. 3,

[0014] Fig. 6 einen Schnitt durch das Ausführungs-
beispiel entlang der Linie VI-VI in Fig. 3,

[0015] Fig. 7 eine schematische Seitenansicht ei-
nes Fahrzeugsitzes, und

[0016] Fig. 8 bis Fig. 10 Teilansichten des Ausfüh-
rungsbeispiels während des Verriegelungsvorgangs.

[0017] In einer hinteren Sitzreihe eines Kraftfahr-
zeuges ist ein Fahrzeugsitz 1 vorgesehen. Der Fahr-
zeugsitz 1 weist ein Sitzteil 3 und eine relativ zum 
Sitzteil 3 schwenkbare Lehne 4 auf. Die Lehne 4 ist 
mittels wenigstens eines Schlosses 10 und eines Ge-
genelementes B mit der Fahrzeugstruktur S des 
Kraftfahrzeuges – für den Benutzer lösbar – verriegel-
bar. Dabei kann das Schloss 10 an der Lehne 4 und 
das Gegenelement B an der Fahrzeugstruktur S an-
gebracht sein oder umgekehrt. Das Gegenelement B 
ist beispielsweise ein Bolzen oder ein Bügel mit run-
dem, insbesondere kreisrundem oder ovalem, Quer-
schnitt.

[0018] Das Schloss 10 umfasst ein Gehäuse 12, 
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welches vorliegend einteilig und halboffen ausgebil-
det ist, aber auch zweiteilig und geschlossen sein 
kann. Ein erster Lagerbolzen 14 steht senkrecht vom 
Gehäuse 12 ab und ist vorliegend als Durchzug aus 
dem Material des metallischen Gehäuses 12 gezo-
gen. Der hohle erste Lagerbolzen 14 lagert eine 
schwenkbare Klinke 15. Auf die dadurch definierten 
Zylinderkoordinaten beziehen sich die nachfolgend 
verwendeten Richtungsangaben. Zum Zusammen-
wirken mit dem Gegenelement B weisen das Gehäu-
se 12 und die Klinke 15 jeweils eine Aufnahme auf 
12a bzw. 15a auf, welche einander in einem verrie-
gelten Zustand des Schlosses 10 kreuzen. In einem 
entriegelten Zustand des Schlosses 10 ist die Klinke 
15 so geschwenkt, dass ihre Aufnahme 15a und die 
Aufnahme 12a des Gehäuses 12 für das Gegenele-
ment B aufnahmebereit sind. Die ansonsten metalli-
sche Klinke 15 weist eine Kappe 17 aus Kunststoff 
auf, welche Teilbereiche der Klinke 15 bedeckt, ins-
besondere die Ränder der Aufnahme 15a. Die Kappe 
17 kann in direkten Kontakt mit dem Gegenelement 
B gelangen.

[0019] Ein zum ersten Lagerbolzen 14 paralleler 
zweiter Lagerbolzen 18 steht ebenfalls senkrecht 
vom Gehäuse 12 ab und ist vorliegend ebenfalls als 
Durchzug aus dem Material des metallischen Gehäu-
ses 12 gezogen. Der hohle zweite Lagerbolzen 18 la-
gert ein Fangelement 20 und entlang des zweiten La-
gerbolzens 18 versetzt dazu einen Spannexzenter 
22, welche beide unabhängig voneinander in der 
Ebene der Klinke 15 schwenkbar sind. Die Klinke 15, 
das Fangelement 20 und der Spannexzenter 22 sind 
jeweils in eine Schwenkrichtung vorgespannt, vorlie-
gend durch Federn 24, wobei die Klinke 15 in ihrer 
Öffnungsrichtung und das Fangelement 20 und der 
Spannexzenter 22 in ihrer Schließrichtung vorge-
spannt sind. Im verriegelten Zustand des Schlosses 
10 beaufschlagt der vorgespannte Spannexzenter 22
mittels einer exzentrisch zum zweiten Lagerbolzen 
18 gekrümmten Spannfläche 22a, um ein schließen-
des Moment auf die Klinke 15 auszuüben. Mit der 
Spannfläche 22a wirkt eine Funktionsfläche 15b der 
Klinke 15 zusammen, wobei der Winkel zwischen der 
Spannfläche 22a und der Funktionsfläche 15a außer-
halb des Selbsthemmungsbereichs liegt. Die Funkti-
onsfläche 15b ist in dem ansonsten von der Kappe 
17 bedeckten Bereich der metallischen Klinke 17
ausgebildet, jedoch weist die Kappe 17 an dieser 
Stelle ein Fenster auf, um den direkten Kontakt mit 
der metallischen Funktionsfläche 15b zu ermögli-
chen.

[0020] Im verriegelten Zustand des Schlosses 10 ist 
das Fangelement 20 mit einer Fangfläche 20a im Ab-
stand zur Funktionsfläche 15b angeordnet. Wenn im 
Crashfall die Kinke 15 durch die zwischen Schloss 10
und Gegenelemente B auftretenden Kräfte ein öff-
nendes Moment auf den Spannexzenter 22 ausübt 
und dieses sich zu öffnen beginnt, gelangt die Klinke 

15 nach einem kurzen Schwenkweg mit ihrer Funkti-
onsfläche 15b in Anlage an die Fangfläche 20a. Der 
Winkel zwischen der Fangfläche 20a und der Funkti-
onsfläche 15a liegt innerhalb des Selbsthemmungs-
bereichs, d. h die Klinke 15 kann kein öffnendes Mo-
ment auf das Fangelement 20 ausüben. Das Fange-
lement 20 stützt also die Klinke 15 im Crashfall ab. 
Das Fangelement 20 und der Spannexzenter 22 sind 
somit Sicherungselemente. Beide sind metallisch 
ausgebildet.

[0021] Zur Verbesserung der Belastbarkeit des 
Schlosses 10, insbesondere im Crashfall, ist vorlie-
gend ein Koppelblech 26 vorgesehen, welches auf 
die beiden Lagerbolzen 14 und 18 gesteckt und 
durch zwei Sicherungsringe 28 auf den Lagerbolzen 
14 und 18 gesichert ist. Die Klinke 15, das Fangele-
ment 20 und der Spannexzenter 22 sind somit räum-
lich zwischen Gehäuse 12 und Koppelblech 26 ange-
ordnet.

[0022] Die Klinke 15 weist seitlich versetzt zur Funk-
tionsfläche 15b, genauer gesagt in bezüglich des ers-
ten Lagerbolzens 14 axialer Richtung zur Funktions-
fläche 15b versetzt zum Gehäuse 12 hin, einen Kon-
taktvorsprung 30 auf. Der Kontaktvorsprung 30
springt in Umfangsrichtung, also in der Schwenkrich-
tung der Klinke 15, gegenüber der Funktionsfläche 
15b vor, vorliegend um etwa 0,5 mm. Da vorliegend 
die Klinke 15 eine Kappe 17 trägt, insbesondere auch 
in dem die Funktionsfläche 15b umgebenden Be-
reich, ist vorliegend der Kontaktvorsprung 30 an der 
Kappe 17 angeformt, also einstückig mit ihr ausgebil-
det. Der Kontaktvorsprung 30 besteht somit aus 
Kunststoff. Der Kontaktvorsprung 30 könnte auch 
eine separat ausgebildetes Bauteil sein, welches an 
der Klinke 15 befestigt ist. Im verriegelten Zustand 
des Schlosses 10 und beim Entriegelungsvorgang 
hat der Kontaktvorsprung 30 keine besondere Funk-
tion.

[0023] Ausgehend von einem entriegelten Zustand 
des Schlosses 10 nähern sich beim Verriegelungs-
vorgang, d. h. dem Übergang vom entriegelten Zu-
stand in den verriegelten Zustand, das entriegelte 
Schloss 10 und das Gegenelement B einander. Da-
bei eilt der Kontaktvorsprung 30 der Funktionsfläche 
15b voraus. Der Kontaktvorsprung 30 kommt in Kon-
takt mit dem Gegenelement B. Der Kontaktvorsprung 
30 nimmt den Aufprall auf, dient also also als Auf-
prallschutz. Das Material des Kontaktvorsprungs 30
verformt sich so gering wie möglich, damit das Ge-
genelement B nicht in Kontakt mit der Funktionsflä-
che 15b kommt. Der Kontaktvorsprung 30 verhindert 
somit eine Geräuschbildung beim Aufprall von metal-
lischer Funktionsfläche 15b und metallischem Ge-
genelement B aufeinander.

[0024] Im weiteren Verlauf des Verriegelungsvor-
gangs gelangt dann – aufgrund einer schließenden 
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Schwenkbewegung der vom Gegenelement B beauf-
schlagten Klinke 15 – das Gegenelement B vom Kon-
taktvorsprung 30 in die anschließende Aufnahme 
15a der Klinke 15 und zum Grund der Aufnahme 12a
des Gehäuses 12. Das Gegenelement B wird dann 
zwischen einem Randbereich der Aufnahme 15a der 
Klinke 15 und einem Randbereich der Aufnahme 12a
des Gehäuses 12 gehalten. Das Fangelement 20 und 
der Spannexzenter 22 führen – aufgrund ihrer Vor-
spannung – eine schließende Schwenkbewegung 
zur Klinke 15 hin aus.

[0025] Die Klinke 15 wird im verriegelten Zustand 
gesichert durch den Spannexzenter 22 im Normalfall 
und das Fangelement 20 im Crashfall. Für den Ent-
riegelungsvorgang, d. h. den Übergang vom verrie-
gelten Zustand in den entriegelten Zustand, wird erst 
das Fangelement 20 geöffnet, d. h. von der Funkti-
onsfläche 15b weggeschwenkt. Der Spannexzenter 
22 wird dann vom Fangexzenter 20 oder dessen Be-
tätigungselement mitgenommen und wird ebenfalls 
geöffnet. Die Klinke 15 öffnet vorliegend aufgrund ih-
rer Vorspannung.

Patentansprüche

1.  Schloss (10) für ein Fahrzeug, insbesondere 
für einen Fahrzeugsitz, welches in einem verriegelten 
Zustand mit einem Gegenelement (B) zusammen-
wirkt, mit einer um einen ersten Lagerbolzen (14) 
schwenkbar gelagerten Klinke (15), welche eine Auf-
nahme (15a) für das Gegenelement (B) und eine 
Funktionsfläche (15b) aufweist, und wenigstens ei-
nem um einen zweiten Lagerbolzen (18) schwenkbar 
gelagerten Sicherungselement (20, 22), welches im 

verriegelten Zustand wenigstens zeitweise mit der 
Funktionsfläche (15b) zusammenwirkt, um den ver-
riegelten Zustand des Schlosses (10) zu sichern, da-
durch gekennzeichnet, dass beim Übergang von ei-
nem entriegelten Zustand in den verriegelten Zu-
stand sich das Gegenelement (B) der Funktionsflä-
che (15b) nähert und dass die Klinke (15) einen Kon-
taktvorsprung (30) aufweist, welcher mit dem sich der 
Funktionsfläche (15b) nähernden Gegenelement (B) 
in Kontakt kommt, bevor das Gegenelement (B) mit 
der Funktionsfläche (15b) in Kontakt kommen kann.

2.  Schloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kontaktvorsprung (30) seitlich ver-
setzt zur Funktionsfläche (15b) angeordnet ist, insbe-
sondere bezüglich des ersten Lagerbolzens (14) axi-
al versetzt zur Funktionsfläche (15b) angeordnet ist.

3.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontakt-
vorsprung (30) in der Schwenkrichtung der sich 
schließenden Klinke (15) gegenüber der Funktions-
fläche (15b) vorspringt.

4.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Funkti-
onsfläche (15b) ebenso wie das Gegenelement (B) 
metallisch ausgebildet ist.

5.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, das der Kontakt-
vorsprung (30) sich beim Kontakt mit dem Gegenele-
ment (B) so gering verformt, dass ein Kontakt zwi-
schen dem Gegenelement (B) und der Funktionsflä-
che (15b) verhindert wird.

6.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontakt-
vorsprung (30) aus Kunststoff ausgebildet ist.

7.  Schloss nach einem vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Klinke (15) im 
Bereich ihrer Aufnahme (15a) eine Kappe (17), ins-
besondere aus Kunststoff, aufweist.

8.  Schloss nach Anspruch 6 und 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kontaktvorsprung (30) an der 
Kappe (17) ausgebildet ist, insbesondere angeformt 
ist.

9.  Schloss nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als Siche-
rungselemente (20, 22) zum Sichern des verriegelten 
Zustandes des Schlosses (10) ein Spannexzenter 
(22), welcher die Klinke (15) im Normalfall mit einem 
schließenden Moment aufschlagt, insbesondere an 
der Funktionsfläche (15b), und ein Fangelement (20) 
vorgesehen sind, welches die Klinke (15) im Crashfall 
abstützt, insbesondere an der Funktionsfläche (15b).

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeugsitz
3 Sitzteil
4 Lehne
10 Schloss
12 Gehäuse
12a Aufnahme des Gehäuses
14 erster Lagerbolzen
15 Klinke
15a Aufnahme der Klinke
15b Funktionsfläche der Klinke
17 Kappe
18 zweiter Lagerbolzen
20 Fangelement
20a Fangfläche
22 Spannexzenter
22a Spannfläche
24 Feder
26 Koppelblech
28 Sicherungsring
30 Kontaktvorsprung
B Gegenelement
S Fahrzeugstruktur
4/8



DE 10 2007 016 409 B4    2008.12.18
10.  Fahrzeugsitz, insbesondere Kraftfahrzeug-
sitz, mit einer Lehne (4), welche mittels eines Schlos-
ses (10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche 
und eines Gegenelementes (B) mit der Fahr-
zeugstruktur (S) lösbar verriegelbar ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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